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Bor Errichtung der Arbeitslammern. 


Die Theſen für die zu errichtenden Arbeitskammern 
in Polen ſollen, wie verlautet, von den zuſtändigen Stel⸗ 
len bereits ausgearbeitet worden ſein. Von der Tätig⸗ 
keit der Arbeitskammern ſollen außer den in privaten Be⸗ 
trieben beſchäftigten Arbeitern und Angeſtellten auch die 
Angeſtellten ſtädtiſcher Unternehmen, ſtaatlicher Inſtitu⸗ 
tionen öffentlichen Rechts ſowie die Heimarbeiter umfaßt 
werden. In ganz Polen ſollen fünf Arbeitskammern ins 
Leben gerufen werden, und zwar für folgende Bezirke: 
Warſchau⸗Lodz, 
ellen⸗Poſen, die nordöſtlichen und ſodann die ſüdöſtlichen 
Grenzgebiete. Dieſe fünf getrennt wirkenden Arbeits⸗ 
kammern würden in einen Verband der Arbeitskammern 


Schleſien⸗Dombrowa⸗Kralau, Pommer⸗ | 


zuſammengeſaßt werden. Nufgabe der Arbeitskammern 
ſoll es fein, die Intereſſen der Arbeitnehmer zu ſchützen, 
doch ſoll ihr Aufgabenkreis ſo abgeftedt werden, daß fie 
nicht zu einer Konkurrenz für bie beſpehenden Arbeiterver⸗ 
bände werden. 


Es iſt eine Verordnung des Finanzminiſters erſchie⸗ 
nen, die eine Herabſetzung des Salzpreiſes von 36 auf 32 
Groſchen pro Kilo vorsieht. Bis zum 5. Januar kann je⸗ 
doch das Salz noch zum bisherigen Ws verkauft 
werden. 


Britische Beſeſtigungen in Legbpten. 


Die Weſtwüſte Aegyptens wird zum militäriſchen Stützpunkt gemacht. 


Kairo, 30. Dezember. Die Blätter beichäftigen 
ſich ausführlich mit den militäriſchen Vorbereitungen der 
britiſchen Armee in Aegypten zum Ausbant des meſtlichen 
WMüſtengebiete. Den Zeitungsmeldungen zufolge find in 
det letzten geit zahlreiche Echiffsbabungen Stacheldraht, 
Wüſtenlaſtwagen, Flugzeuge und Erſatzteile eingetroſſen. 
In den Oaſen Sima, Fayum und Wadi Natrum in der 
weſtlichen Wüſte werden Befeſti beiten im großen 
Umfange durchgeführt. In Siwa, 


ſowie vier Stellungen mit Stacheldraht und 
Tankgräben ausgebaut. Die Zahl der britiſchen Flug⸗ 
zeuge in der Weſtwüſte wird auf 600 geſchätzt, die Zahl 
der Flugplätze auf 30. Die Zeitungen wollen wiſſen, daß 


das britiſche Oberkommando je 200 Telephonanlagen für 


Sollum und Merſa Matruh beſtellt habe. Die 74 Kilo⸗ 


meter lange Wüſtenſtraße von Folan nach Merſa foll dem⸗ 
nächſt binnen 6 Monaten gebaut werden. Die Koſten be⸗ 


tragen 40 000 Pfund Sterling. 


Kundgebung der ägyptiſchen Studenten 
in Kairo 
anläßlich der Wiedereröffnung der Hochſchulen. 
Kairo, 30. Dezember. Anläßlich der Wiedereröff⸗ 
nung der Univerſität und der Schulen, die, wie erinner⸗ 
lich, im Zuſammenhang mit den Unruhen im November 
geſchloſſen worden waren, 
eine Kundgebung an dem Denkmal für die während der 


veranſtalteten die Studenten | 


Unruhen ums Leben gekommenen Studenten auf dem Hof 
der Univerfität. Die Kundgebung verlief ohne Zwiſchen⸗ 
fälle. Die Studenten entjandten eine Abordnung zum 
Miniſterpräſidenten, um die Amneſtierung derjenigen 
Studenten gu fordern, die während. der Unruhen berur⸗ 


teilt worden waren. 


Die Zeitungen geben bei der Beſprechung des Be⸗ 
ſuches des britiſchen Oberkommiſſars beim Miniſterpräſi⸗ 
denten der Vermutung Ausdruck, daß auch dieſer Frage 
in der Unterredung eine Rolle geſpielt habe. Bisher habe 
der Oberkommiſſar Einwendungen gegen eine Amneſtie 
für die Studenten gemacht. Wie verlautet, dürfte eine 
Aufhebung des während der Novemberunruhen erlaſſenen 
Ausnahmegeſetzes für die Preſſe zur Sicherung ber öffent⸗ 
lichen Ordnung entgegen den bisherigen Erwartungen 
noch nicht erfolgen, ſondern erſt nach den Parlaments⸗ 
wahlen, da das neue Parlament u. a. auch ein neues 


Preſſegeſetz . ſoll. 


Nieſenrüſtung Japans zur See. 


Tokio, 30. Dezember. Das japaniſche Marine⸗ 
miniſterium gibt jetzt fein Flottenbauprogramm bekannt, 
und 90 Schiſſe mit 221 000 Tonnen Rauminhalt, 
28 Schiffe mit 56 000 Tonnen finb bereits fertiggestellt, 
40 befinden ſich im Bau und mit dem Bau der übrigen 
mird im nächſten Jahre begonnen werden. Japan hat 
alſo den größten Teil ſeines Flottenbauprogramms been⸗ 
dei und ſei bei einem etwaigen 1 der Bit 
tenkonſerenz für weitere Flottenbauten vorbereitet. 


Franzöſiſche Kammerwahlen 
bereits Ende März. 


Paris, 30. Dezember. Die halbamtliche franzo⸗ 
ſiſche Nachrichtenagentur Havas hält es nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Zeitpunkt der Kammerwahlen vorver: 
2 wird und daß dieſe Wahlen bereits Ende März ſtatt⸗ 
inden. 


Die franzöſiſche Budgetvorlage 
angenommen. 

Paris, 30. Dezember. Die Kammer begann heule 
vormittag die zweite Leſung der Budgetvorlage für 1936, 
die noch am Vormittag abgeſchloſſen wurde. Die Budgel⸗ 
vorlage wurde mit 400 gegen 170 Stimmen angenom. 
nen. Die Kammer vertagte ſich dann auf Dienstag vor⸗ 


mittag. 


Flüchtlingslommiſſar tritt zurück. 
Scharfe Kritik des Nazi⸗Regimes. 


Der „Hohe Kommiſſar für die Flüchtlinge aus Deuiſch⸗ 
land, James Macdonald, richtete an das Völkerbunds⸗ 


Iefnelarie! ei Schreiben, is ben er bekam gibt, ach er 


dieſe Funktion zurücklege, well es um der allzu große 
Antiſemitismus in Deutſchland unmöglich mache, daß die 
Frage der Hilfeleiſtung für die Flüchtlinge von der Orga⸗ 
niſation, welche in Genf, jedoch unabhängig vom Völker⸗ 
bunde, errichtet wurde, beherrſcht werde. In dieſem 
Schreiben ſpricht ſich Macdonald ſcharf gegen die deutſche 
Raſſenpolitik aus und gibt gleichzeitig der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die Mächte bei der deutſchen Regierung ein⸗ 
ſchreiten werden 


Die öſterreichiſche Amneſtie 
bezieht ſich nicht auf Emigranten. 
Wien, 30. Dezember. Die öſterreichiſche Weih⸗ 

nachtsamneſtie bezieht ſich auf den größten Teil der ein⸗ 
geſperrten Sozialdemokraten und Kommuniſten, ſoweit ſie 
im Zuſammenhang mit den Februarereigniſſen 1934 ver: 
urteilt worden ſind. Die Amneſtie bezieht ſich nicht auf 
die ſozialdemokratiſche Emigration, 
geweſenen Abgeordneten Dr. Bauer und Dr. Deutſch noch 


auf jene Sozialiſten, die erſt ſpäter wegen illegaler Tätig⸗ 


ke für die aufgelöfte ſazialdemokratiſche und lommuni⸗ 
ſtiſche Partei verurteilt worden find. Nur ein kleiner 
Teil der ee wurde amneſtiert; von den 


dintkten . See 1084 ri 


alſo weder auf die 


le 
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| Vertrauen ausgeſprochen. 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Knappes Vertrauen 
auf nahe Kündigung. 
Pierre Laval hat ſeine Rechtfertigungsrede in der 

Kammer, die ſich ſo gut wie ausſchließlich mit der franzö⸗ 


ſiſchen Außenpolitik beſchäftigt hatte, nicht mit einem ganz 
unvermittelten Appell an die finanzpolitiſche 


Einſicht der Deputierten geſchloſſen. Das eine muß 
man Monſieur Laval laſſen: er kennt die Kammer wie 
ſeine Weſtentaſche und hat auf ſeinem Wege von Lenin 
zu Muſſolini die Psychologie aller Gruppen, die er dabei 
paſſierte, gründlich und mit Nutzen ſtudiert. Er weiß ge⸗ 
nau, daß von den Radikalen bis zur Mitte die meiſten 
Abgeordneten und faſt alle Fraktionen zwar den Außen 
miniſter Laval gern ſtürzen, aber den Miniſter⸗ 
präſidenten Laval erhalten möchten. Denn Laval 
das bedeutet, wie die Dinge in Frankreich liegen, nicht 
nur die ewige Packelei mit Muſſolini, eine unentſchiedene, 
ans Peinliche grenzende Außenpolitik, die Frankreich je⸗ 
des Anſehens und beinahe feiner Bedeutung als Groß⸗ 

macht beraubt hat, ſondern Laval, das bedeutet auch die 
Sicherheit des Frank, die Heiligkeit des Goldwertes, die 
Ruhe der Börſe, die Sicherheit der Renten. Und wenn 
es um die Sicherheit der Rente geht, wird der franzöſiſche 
Bourgeois blind für alle anderen Gefahren. Gern gibt 
er dann ein Stück Sicherheit der Republik und des Staa⸗ 
tes preis, opfert er den Ruhm der „großen Nation“, dae 
nur die Papiere nicht fallen. 

Der Sturz Sir Samuel Hoares und die Berufung 
Edens in das Foreign Office in der Londoner Downing 
Street haben die franzöſiſche Kammer um zwei Wochen 
zu früh zur Entſcheidung über die Außenpolitik Lavals 
aufgerufen. Die Debatte war nunmehr nicht zu umgehen, 
denn der geſtürzte Hoare hatte im britiſchen Unterhaus 
in ſchonungsloſer Rede Frankreich für die ſchwere Kriſe 
der Völkerbundspolitik verantwortlich gemacht, wenig 
verblümt ſeinen Kollegen Laval des Verrates an dem Ar⸗ 
tikel 16 der Bundesſatzung geziehen. Die franzöſiſche 
Kammer durfte in dieſem Augenblick nicht ſchweigen. Aber 
die Führer der Dppofition im Palais Bourbon wußten 


auch, daß es ſehr ſchwer ſein würde, an die Stelle eines 


zu ſtürzenden Lavals einen neuen Mann zu ſetzen, bor 
allem einen neuen Premierminiſter. Für das Außenmi⸗ 
niſterium am Quai d'Orſay find Anwärter der Linken da, 
eber die große Frage ſeit Monaten iſt ja, wen die Linke 
in das Palais Royal entſenden, an die Spitze des „Con⸗ 
ſeils“ ſtellen ſoll. 

Herriot? Gerade dieſer zweifels zohne fähige und 
anſtändige Staatsmann hat in der letzten Zeit Laval ge⸗ 
gen links abgedeckt. Daladier? Man erinnert ſich ungern 
in dieſem Zuſammenhang ſeines folgenſchweren Verſa⸗ 
gens am 6. Februar 1934. Chauxtemps, Paul⸗Boncour, 
Delbos, Bergery? Da iſt keiner, gegen den nicht eben⸗ 
ſoviele Einwände zu erheben wären wie gegen Laval 
ſelbſt, keiner, der in geſchichtlicher Stunde die Maſſen 
mitreißen könnte, kein Jaures, lein Briand, kein Clemens 
ceau. Dieſes Fehlen einer ſtarken, für die geſamte Volks⸗ 


front und darüber hinaus für die linke Mitte tragbaren, 


Perſönlichkeit gibt Laval immer wieder eine Chance. 

Zu den perſönlichen kamen andere Schwierigkeiten. 
Noch iſt das Geſetz über die bewaffneten Ver⸗ 
bände nicht erledigt. Soll ein neues Miniſterium ſich 
nochmals durch dieſe ſchwierige Materie durchfreſſen und 
ſeinen Sturz in den erſten acht Tagen riskieren, ehe es 
noch dazu kommt, auf dem Wettin außenpolitiſchen Ge⸗ 
biet den Kurs zu wenden! Das Budget iſt noch nicht 
unter Dach. Ein Kabinett, das mit Budgetzwölfteln ar⸗ 
beiten, einen neuen Voranſchlag ausarbeiten müßte, wäre 
ebenfalls eine Totgeburt. Denn die Oppoſition iſt zwar 
einig in der Verurteilung der Lavalſchen Außenpolitik, 
aber ſie iſt ſehr geteilter Anſicht über die finanziellen und 
wirtſchaftlichen Fragen, die Laval mit ſeinen Notverord⸗ 
nungen zu löſen verſucht hat. Ein Teil der Oppoſitio 
hat Laval gerade wegen dieſer Dekrets aufs ſchärſſte b. 
kämpft, ein anderer Teil hat ihm für diefe Politil das 


Man weiß in den Kreiſen der Gegner Lavals, daß ein 
ncues Kabinett bald zu Wahlen ſchreiten mißt Di ie 
ordern die Anaſchreihung bon Wahlen gera- 
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dezu als Vorbedingung für die Unterſtützung einer Re⸗ 
gierung; die Radikalen aber haben keine Luſt, in einer 
Wahlſchlacht den gemeinſamen Zielpunkt der Angriffe 
von links und rechts abzugeben. Wenn der vechte Flügel 
der Radikalen abermals rettend für Laval eingeſprungen 
iſt, ſo liegt darin wohl mehr als eine gefühlsmäßige Ent⸗ 
ſcheidung. Es iſt ein planmäßiges Vertagen der 
großen Auseinanderſetzung auf einen Zeit⸗ 
punkt, zu dem es leichter ſein könnte, ſich nicht nur über 
den Sturz Lavals, ſondern auch über die Bildung einer 
lebensfähigen Regierung der Linken zu einigen. 

Laval hat ſelbſt den Termin genannt, an dem eine 
heue Entſcheidung fällig wird. Mitte Januar wird der 
Senat der Vereinigten Staaten über die Delfperre 
gegen die kriegführenden Staaten verhandeln. Kommt es 
zu dieſem Embargo, dann wird England auch in Genf 
die Oelſanktionen verlangen. Dann muß Laval Farbe 
bekennen und die Kammer wird ſich erneut fragen müſ⸗ 
ſen, ob Frankreich unter der Führung Lavals in die kri⸗ 
tiſcheſte Periode ſeiner Geſchichte ſeit 1918 eintreten kann. 
Inzwiſchen werden das Budget und die Frage der Kampf⸗ 
bünde erledigt ſein. Der Appell an die Sorge um Frank, 
Rente und Geldſack wird nicht mehr ſo verfangen wie 


diesmal, Herriots Angſt vor den Konterminen der Ban⸗ 


ten, vor dem Machtwort des Goldblocks, wird nachge⸗ 
laſſen haben. Dann alſo wäre die Zeit reif, Laval nicht 
nur zu ſtürzen, ſondern auch zu erjeken. 


Abſicht, ihn zu ſtürzen, ſobald die Stunde 


Ale 


Regierungsumbildung in Spanien. 


Madrid, 30. Dezember. Die ſpaniſche Regierung 
it zurückgetreten. Der Staatspräſident hat darauf den 
bisherigen Minifterpräfidenten Portela Valladares mit 
der Neubildung des Kabinetts beauftragt. 

Madrid, 30. Dezember. 
präſident hat ſoeben folgende Miniſterliſte, die dom 
Staatspräſidenten genehmigt worden iſt, bekanntgegeben: 
Vorſitz und Innenminiſterium: Portela Valladares (der 
bisherige Miniſterpräſident), Außenminiſterium: noch 
nicht beſtimmt, wahrſcheinlich der Völkerbunds vertreter 
Spaniens Madariaga, Kriegsminiſterium: General Mo⸗ 
lero (auch im letzten Kabinett), Marineminiſterium: Kon⸗ 
teradmiral Antonio Azarola, Unterrichstminiſterium: 
Villalobos, Arbeit und Juſtiz: Manuel Becerra (im bis⸗ 
herigen Kabinett Unterrichtsminiſter), öffentliche Arbeiten 
und Verkehr: Cirillo del Rio (auch im bisherigen Mini⸗ 
ſterium), Landwirtſchaft, Induſtrie und Handel: Alvarez 
Mendizabal, Finanzminiſterium: Urzaiz Cadaval. Sämt⸗ 
liche Miniſter ſind parteipolitiſch unabhängig. 


Ein politiſcher Mord in Chicano. 


London, 30. Dezember. In Chicago wurde, wie 
das Reuter⸗Büro meldet, am Montag das Mitglied der 
geſetzgebenden Verſammlung des Staates, Albert Prig⸗ 
neno, von drei Verbrechern erſchoſſen und beraubt. Man 
glaubt, daß es ſich trotz der Beraubung um einen Mord 
aus politiſchen Beweggründen handelt. Dies iſt der zweite 
politiſche Mord im Laufe der letzten drei Wochen. Be⸗ 
kanntlich wurde am 10. Dezember der Zeitungsverleger 
Liggett aus einem Kraftwagen heraus erſchoſſen. 


Der frühere Vizekönig von Indien Lord Reading 

heſtorben. 

London, 30. Dezember. Im Alter von 76 Jah⸗ 
ren ſtarb am Montag nachmittag in London der frühere 
Vizekönig von Indien und ehemalige Außenminister Lord 
Reading. 

Reading hat eine romantiſche Laufbahn hinter ſich. 
Er hat als Schiffsjunge und Börſenmakler begonnen und 
erreichte auf dem Wage über das Parlament die höchſten 
Staatsämter. N 

Reading hieß vor feiner Erhebung in den Adelsstand 
Rufus. Daniel Jaak. 

ö lei m 


Der ſpaniſche Miniſter⸗ 
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Die letzten Kampfhandlungen in Abeſſinien melden 
wieder den Einſatz der italieniſchen Tanlwaffe. Gegen 
dieſe Ungeheur geſtaltet ſich die Abwehr ſehr ſchwierig, 
wenn nicht zuſammengefaßtes und wirkungsvolles Artil⸗ 
leriefeuer ſeine Arbeit verrichtet. Aber wie im Weltkriege 
einzelne furchkloſe Truppenkommandos die mörderiſche. 
Wirkung der Tanks überwanden und mit Handgranaten 
und Sprengkörpern vorgingen, ſo finden ſich auch auf dem 
abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz Krieger des Negus, denen 
ein Tankgeſchwader keinen Höllenſchreck mehr einjagt. Sie 
beſitzen nicht einmal Handgranaten und Sprengpulver, 
aber dafür — Speere und Fallgruben. Der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter des „Hamburger Fremdenblatts“, F. A. Schüſſer, 
ſchildert die Vernichtung eines italieniſchen Tankgeſchwa⸗ 
ders von acht Wagen durch abeſſiniche Speerkrieger fol⸗ 
gendermaßen: 
„Acht italieniche Zwei⸗Mann⸗Tanks ſuchen ſich ihren 
Weg nach Norden. Voran fährt der Tank eines italieni⸗ 
ſchen Kapitäns, hin und wieder rattern ſeine Maſchinen⸗ 
gewehre. In der Ogadenwüſte brennt erbarmungslos die 
Sonne. Noch vor Sonnenaufgang brach das Tank⸗ 
geſchwader von Gorahai auf mit dem Befehl, zu erkunden, 
ob die Ufer des Fafanfluſſes vom Feinde frei ſeien. Stun⸗ 
denlang ſchon rollen die Tanks in langſamem Tempo nach 
Norden, und 
erbarmungslos brennt die Sonne ſchon ſeit frühem 
Morgen auf bie ſtählernen Koloſſe. 
Bis zur Mittagsſtunde hatte das Tankgeſchwader bereits 
180 Kilometer zurückgelegt, ohne einen Feind zu ſehen 
Da ließ der Führer der Kolonne feinen Tank halten, ſtieg 
aus, um ſich zu orientieren und von der kochenden Hiße 
im Innern des Tanks zu erholen. Er hielt Ausſchau nach 
feinem Geſchwader und ſtellte jeft, daß die ſieben anderen 
Tanks ihm in Abstanden von je 100 Meter folgten. Er 
öffnete alle Klappen ſeines Tanks, ließ ſeinen Begleiter 
mit ausſteigen, trank einen Schluck Waſſer und beugte ſich 
mit ſeinem Fahrer über die Landkarte. 
Da rauſchte es in der Luft — ein feines Säuſeln — 


und von mehreren Speeren durchbohrt ſanken der 
itnlieniſche Kapitän und fein Begleiter in den 
Müſtenſand. 


Kein Laut zu hören — tödliche Stille. Die Abeſſinier 
verlaſſen nicht ihre Buſchſtellungen, ſie warten. Schon 
nahen die nächſten zwei Tanks, die Beſaßzung glaubt viel⸗ 
leicht, das Führerfahrzeug habe eine Panne, und da auf 
Rufen leine Antwort lam, verließen fie gleichfalls ihre jo 
ſichere fahrbare Feſtung — und ſie ereilte dasſelbe Schick⸗ 
al wie ihre Vorgänger. Die Abeſſinier ließen ſich nicht 
ehen r kämpften fie mit ihren Lanzen gegen 
die eiſernen Ungeheuer, denn ſie wiſſen, daß ſie ihnen nur 
mit Liſt begegnen können. Und genau ſo lauklos wie die 
erſten drei werden die N e fünf Tanks abgefer⸗ 
tigt. Mit lautem Geratter kamen ſie angefahren, nun 
ſtanden ſie ſtill und tot auf der Straße. 
Nach drei Tagen erfuhr der abeſſiniſche General Naſ⸗ 
ſibu, der Kommandeur der Südfront, in Dſchidſchiga von 
der Tat ſeiner Leute. Zuerſt wollte er den Boten vom 
Fafanfluß nicht glauben, ſchickte die Leute zurück und be⸗ 
fahl ihnen, die Maſchinengewehre der Tanks als Zeichen 
ihres Sieges zu bringen. Und ſo wandte ſich die Abord⸗ 
nuung wieder auf den Weg zu dem Ort, wo die Tanks 
lagen. Und obwohl inzwiſchen ſieben Tage verſtrichen 
waren, ſtanden die Tanks noch unberührt dort, noch genau 
ſo, wie die Abeſſinier ſie vor Wochenfriſt erbeuteten. 
Zehm Tage ſtanden die Tanks mit abmontierten 
Maſchinengewehren auf der Straße, 
dann entſchloß ſich General Naſſtbu, fie abtransportieren 
zu laſſen, was wirklich keine leichte Arbeit war. 
So verloren die Italiener in der Wüſte des Südens 
ein Tanlgeſchwader gegen abeſſiniſche Krieger, die nur mit 
Lanzen bewaffnet waren. 
An der Nordfront, wo man im ſeſten Boden graben 
kann, ohne daß der Wind durch Flugſand jede Schanz⸗ 
arbeit wieder zunichte macht, haben die Abeſſinier eine 
andere Kampfmethode gegen die Tanks erfunden. Wie 


Peſt in der Nandſchuref. 

Die ſowjetruſſiſche Grenze geſperrt. 
Moskau, 30. Dezember. Die ſowjetamtliche Nach⸗ 
richtenagentur „Taß“ teilt mit: g 
„Angeſichts deſſen, daß auf dem an Sowjetrußland 
im Gebiet von Blagoweſchtſchenſt angrenzenden Territo⸗ 
rium Mandſchukuos peſtwerdächtige Erkrankungen mit 
töblichem Ausgang vorgekommen ſind, hat die Regierung 
der Sowjetunion beſchloſſen, die Grenze zwiſchen der 
Sowjetunion und Mandſchukuo längs des Fluſſes Amur 
zwiſchen den Grenzorten Kumara und Paſchkowo (d. h. 
in einer Länge von etwa 500 Kilometer) vorübergehend 
zu ſchließen. Die Durchfahrt durch den Grenzkontrollpunk. 


Solkszeitung — Wienstag, den 31. Dezember 1935. 


Speere beſiegen Tauls. 


Wie die Abeſſinier die italieniichen Tanks unſchädlich machen. 


ſie es von ihren Vätern erlernten, Elefanten in Gruben 
zu fangen, jo verſuchen fie es heute auch mit den Tanks. 
Sir graben tieſe Fanggruben auf den nach Süden 
laufenden Straßen. 0 
Vier Meter und noch tiefer, mit ganz ſteil abfallenden 
Wänden, werden dieſe Rieſenlöcher ausgehoben. Das 
Mittelſtück der Straße wird weggeriſſen, und wo es nicht 
mit Spaten und Picke allein geht, wird mit Dynamit 
nachgeholſen. Manchmal werden auch Straßen künſtlich 
umgelegt, durch Buſchwerk und ähnliches die ahnungs⸗ 
loſen Tankfahrer getäuſcht. Langſam rollt der Tank da⸗ 
her, plötzlich bäumt er ſich auf und verſchwindet in einer 
mit Bäumen und Laub gut verdeckten Elefantengrube. 


Die Abeſſinier wiſſen mit den Tanks nichts anzufangen, 


da ihnen feine gelernten Fahrer zur Verfügung ſtehen, 
und ſo begraben ſie ihn dann einfach wie einen Toten. In 
ſchneller Arbeit wird die Tankfalle mit dem darin befind⸗ 
lichen Tank zugeworfen, der Boden geglättet, etwas Laub 
darüber, und ſchon warten fie auf ihr nächſtes Opfer. As 
derartige Weiſe verloren die Italiener während der erſten 
zwei Monate des Krieges etwa zwei Dutzend Tanks. 


Erhöhte italieniiche Fliegertätſokeſt. 
Paris, 30. Dezember. Der Berichterſtatter der 
Havas⸗Agentur meldet aus Addis Abeba eine erhöhte. 


Tätigkeit der italieniſchen Flieger. 4 Flugzeuge bomdar⸗ 


dierten u. a. Dagabur und beſchoſſen die Zivilbevöllerung 
mit Maſchinengewehren. Außerdem wurden zahlreiche 
italieniſche Erkundungsflüge gemeldet. 

Ueber bedeutendere Kriegshandlungen liegen leine 
Meldungen vor. Doch rechnet man in den nächſten Ta⸗ 
gen mit ſehr erbitterten Kämpfen an der Nordfront. Auch 
iſt die Lage um Abbi Addi noch nicht vollſtändig geklärt. 
Während die Abeſſinier melden, daß die Stadt im Belt 
abeſſiniſcher Stämme iſt, wird dies italieniſcherſefts he. 
ſtritten. 0 


Abeſſinien proteſtiert 
gegen die italieniiche Barbarei. 


Paris, 30. Dezember. Havas berichtet aus Addis 
Abeba: Der Negus hat an den Völkerbund eine Proteſt⸗ 
note gegen die Verwendung von Giftgaſen durch die Ita⸗ 
liener bei dem Rückzug im Gebiet von Tembien. Außer⸗ 


dem enthält die Note einen Proteſt gegen die Mordung 


der Zivilbevöfterung durch die italieniſchen Truppne ſo⸗ 
ar gegen die Beraubıma mehrerer Kirchen durch die 


dolumente der italieniſchen „Kultur. 


Addis Abeba, 30. Dezember. Das internatio⸗ 
nale Rote Kreuz hat die Unterſuchung über das Bombar⸗ 
dement des amerikaniſchen Hoſpitals in Deſſie abgeſchloſ⸗ 
ſen und einen Bericht darüber telegraphiſch nach f ge⸗ 
ſandt, in dem es u. a. heißt: Das amerikaniſche Hofpital 
liegt dicht neben dem italieniſchen Konſulat, in dem der 
Kaiſer wohnte. Alle 8 Meter waren rote Kreuze und 
Fahnen angebracht. Sämtliche Kleinambulanzen, die 
bombardiert wurden, trugen meterhohe Rote⸗Kreuz⸗Fah⸗ 
nen. Das Hoſpital ſelbſt erhielt 5 Brandbomben, von 
denen 2 explodierten, und zwar in den Operationsſälen. 
Ein Zelt wurde ebenfalls durch eine Brandbombe zerſtört, 
desgleichen ein Inſtrumentenſaal. Rund 1000 Bomben 
ſind bei dem Bombardement abgeworfen worden. Die 
endgültige Verluftziffer lautet: 50 Tote und 220 Verletzte. 


Nuſſolini berichtet. 
Ro m, 30. Dezember. Dem Miniſterrat am Mon⸗ 
tag vormittag erſtattete Muſſolini ausführlichen Bericht 
über die politiſche, militäriſche und wirtſchaftliche Lage. 


Proteit der Arbeiter in Eruthrüa. 


Die faſchiſtiſche Parteileitung in Eryihräa wurde ab- 
geſetzt, weil fie nicht imſtande geweſen ſei, die Proteſt⸗ 
aktionen der italieniſchen Arbeiter zu verhindern. Die 
neue Parieileitung ſoll ein eiſernes Regiment einführen. 
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Onfientoriicher Arbeitsdienſt 
auch für Frauen in Deutſchland. 


Berlin, 30. Dezember. Im Organ des Reichs⸗ 
arbeitsdienſtes „Der Arbeitsmann“ kündigt Staatsſekre⸗ 
tär Hierl für das kommende Jahr die Einführung der 
Frauen⸗Arbeitsdienſtpflicht an. Das Reichsarbeitsdienſt⸗ 
geſetz, ſo führt er aus, hat die Arbeitsdienſtpflicht für die 
weibliche Jugend grundſätzlich feſtgelegt. Damit iſt klar 
zum Ausdruck gebracht, daß der zurzeit beſtehende, noch 
freiwillige Frauenarbeitsdienſt nichts anderes ſein kann, 
als Vorbereitung und Vorſtufe für die allgemeine Frauen⸗ 
arbeitsdienſtpflicht. Das kommende Jahr wird für die 
Entwicklung ges Frauenarbeitsdienſtes entſcheidend ſein 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


en 
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hinter ihr zu Stehen, um fie anzufeuern. Wie der Wind 
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ngliſch⸗franzöſiſche Demarche in Verlin. 


In Sachen des Memelſtatuts. 


London, 30. Dezember. Wie von maßgebender 
Stelle verlautet, haben die britiſche und die franzöſiſche 
Regierung als Signatarmächte des Memelſtatuts eine ge⸗ 
meinſame Demarche in Berlin unternommen. 

Die Demarche iſt auf Grund einer Beſchwerde der 
litauiſchen Regierung bei den Regierungen der beiden 
Länder erfolgt. Die litauiſche Regierung wies nämlich 
darauf hin, daß während ſie alle Verpflichtungen des Me⸗ 


Aus Welt und Leben. 


100 Menſchen in größter Eisgefahr. 
7 Dampfer ıingefroren. 

Moskau, 30. Dezember. Im Kaſpiſchen Meer be⸗ 
inden ſich 5 Sowjetdampfer in größter Eisgefahr. Zwei 
Frachtdampfern, die im Eis ſtecken geblieben waren, wur⸗ 
den nacheinander 3 ſtärkere Dampfer zur Hilſe entſandt, 
die aber ebenfalls einfroren. An Bord der 5 Dampfer, 
benen die Gefahr droht, vom Eis zerdrückt zu werden, 
befinden ſich etwa 100 Menſchen. Die Lebensmittelvor⸗ 
räte ſind ausgegangen. s 

Ein ähnliches Schickſal ereilte einen Dampfer im 
Ochotſkiſchen Meer, der ſeit über 4 Wochen im Eis feſt⸗ 
liegt. Der zu ſeiner Hilfe entſandte Eisbrecher „Kraſſin“ 
ſt gleichfalls eingefroren. ER 


a 
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16 Todesopfer eines Schneeſturmes 
in Amerila. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Der ſeit Sonntag abend 
in den atlantiſchen Staaten von Georgia bis Maine 
wütende Schneeſturm hat bisher 16 Todesopfer gefordert 
und einen Sachſchaden von mehreren Millionen Dollar 
angerichtet. Rieſige Schneewehen legten in den Groß⸗ 
ſtädten jeden Verkehr lahm. 


Bier Kinder eritidt. 


Ein großes Unglück ereignete ſich kurz vor Weihnach⸗ 
ten in Bardejov in der Gegend von Kaſchau (Tſchechofle⸗ 
water) in der Wohnung eines Arbeiters. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden ging der Arbeiter mit ſeiner Frau in den 
Wald, um Holz zu ſammeln. In ihrer Abweſenheit ka⸗ 
nien ihre vier kleinen Kinder durch Erſticken, in dem aus 
dem Ofen ausſtrömenden Rauch ums Leben. Als die El⸗ 
tern heimkehrten, wurden fie von der Gendarmerie ber- 
haftet. Die Frau, die ein fünftes Kind erwartet, wurde 
nach dem Verhör aus der Haft entlaſſen. 


* 


Drei Tote bei Hotelbeand. 


Aus London wird berichtet: Bei einem Hotelbrand 
fr Edinburg wurden drei Frauen getötet und ſieben Per⸗ 
ſonen zum Teil ſchwer verletzt. W i en 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(7. Fortſetzung) 


„Warum biſt du nicht gleich nach der Schule nach 
Stufe gekommen?“ N 

„Weil ich nicht wollte!“ gab Hanne zur Antwort. 

„Kannſt dich freuen, wenn du heute nacht den Vater 
antriſſſt. Auch Mutter, die ich vorhin getroffen habe, iſt 
ſehr böſe auf dich. Ueberhaupt, wie ſiehſt du denn aus? 
Haſt dich wohl heute noch gar nicht einmal gewaſchen? 
Hier, nimm mein Handtuch und meine Seife — waſche 
dir in der Toilette wenigſtens Geſicht und Hände!“ 

Hanne nahm der ſcheltenden Schweſter wortlos die 
Gegenſtände aus den Händen und ging eine halbe Etage 
tiefer, in der der Haſchraum lag. Als Hanne wieder in 
den Ballettſaal trat, hörte ſie ſchon ihren Namen rufen. 

„Wo ſteckſt du denn? — Nun, Herr Kapellmeiſter, 
bitte, ſpielen Sie das Intermezzo: Loin du Bal!“ 

Kaum ſetzten die erſten Töne ein, als es in den Bei⸗ 
nen von Hanne zu kribbeln anfing. Sie ſtellte ſich in Po⸗ 
ſitur, und auf das beſtimmte Zeichen begann fie ihren 
Spitzentanz. Die Meiſterin brauchte nicht bald vor, bald 


flog ſie in langen, weiten Schwingungen durch den Saal, 
io daß die Tänzerinnen, die in Gruppen herumſtandea, 
eilig zurücktreten mußten. Dann ertönten wieder lang⸗ 
geſtreckte, weiche Walzertöne, und ihr geſchmeidiger Kür 
rer bewegte und bog ſich nach den Takten; ihre Arme ho⸗ 
ben und ſenkten ſich, und ihr heißes Köpfchen neigte ſich 
lächelnd bald rechts, bald links, bis wieder ein raſcheres 
Tempo eintrat und von neuem der Spitzentanz begann. 


Wis Hanne ſich dem Schluß näherte und mit vielen “ 


melabkommens genau erfüllt habe, ſeitens der Deutſchen 
im Memelgebiet nach der Bildung des Direktoriums durch 
ſie die Macht mißbraucht werde. 

Die britiſche und die franzöſiſche Regierung ſchlagen 
in ihrer Demarche der Reichsregierung einen Austauſch 
der politiſchen Häftlinge zwiſchen Deutſchland und Litauen 
vor. Eine Ankwort der deutſchen Regierung iſt auf dieſen 
Vorſchlag noch nicht erfolgt. . 


Short. 


Die Pokal⸗Eishockeyſpiele verlegt. 
Am vergangenen Sonntag ſollten die erſten Spiele 
im Eishockey um den vom Inſtitut für körperliche Ertüch⸗ 
tigung geſtifteten Pokal ſtattfinden. Des Tauwetters 
wegen fand aber im ga Lande lein Spiel ſtatt. So⸗ 
fern das Wetter zuſagen ſollte, fo ſoll mit der Austragung 
der Spiele am kommenden Sonntag begonnen werden. 


Zwei Boxkämpfe um die Meiſterſchaft von Polen. 
Am kommenden Sonntag kommen im Lande zwei 
Boxkämpfe um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen 
zum Austrag. In kämpft in Lodz gegen den Meiſter 
don Oberſchleſien In und Warta kämpft in Warſchau 
gegen Skoda. Im Lodzer Treffen verſprechen die Begeg⸗ 
nungen Spodenkiewicz — Pinta, Wozniakiewicz — Nawa 
und Swirk — Taborek evtl. Banaſiak hochwertige Kämpfe. 
Dann ſoll auch im Schwergewicht nach einer einjährigen 
Disqualifikationspauſe Wurm in den Ring gehen. 


Sa 42 


Drehungen um ſich ſelbſt endete, klatſchte die Meiſterin in 
die Hände und rief: 

„Hanne, das haft du ganz famos gemacht! Kinder, 
nehmt euch an ihr ein Beiſpiel!“ 

Selbſt Mia, die immer nur in der dritten oder vier⸗ 
ten Reihe tanzte, und etwas neidiſch auf die jüngere 
Schweſter war, trat an ſie heran und wiſchte der noch 
immer nach Luft Ringenden — denn ihre kleine Bruſt 
hob und ſenkte ſich — den Schweiß von der Stirn. 

„Wenn das Muttel geſehen hätte, Hanne! 
müſſen ſie in die Vorſtellung ſchleppen.“ 5 

Sie zog Hanne an ihren Platz in die Damengarde⸗ 
robe und ſteckte ihr ein Paket zu. 

„Das ſchickt dir Karl! Du haſt ſicher noch nichts im 
Magen heute. Und hier, die Tafel Schokolade iſt von der 
Mutter.“ 

Die Probe war aus und eine halbe Stunde ſpäter 
lagen Saal und Ankleideräume wieder im Dunkel da. 
Nur Hanne und die kleine Hübner, ein blondes Kind von 
acht Jahren, die in der Abendvorſtellung die beiden Kua⸗ 
ben von dem Glockengießer Heinrich ſpielten, ſaßen eng 
aneinandergedrückt auf einer Bank, dicht unter der einzi⸗ 
gen Lampe, die den großen Raum nur ganz dürftig er⸗ 
hellte. 

Immer und überall mußte geſpart werden, und wehe 
der Tänzerin, die vergeſſen hatte, ehe ſie hinunter auf die 
Bühne ging, die elektriſche Birne, die über ihrem Toilet⸗ 
tentiſch hing, auszudrehen. Nun hatte Hanne doch mör- 
deriſchen Hunger ung packte mit glänzenden Augen das 
Paket aus; die Schokolade hatte ſie ſchon längſt verdrückt. 

Der gute Karl! Sicher hatte er ſich ſelber das Fleiſch 
vom Mittageſſen abgedarbt, ebenſo das Stück ſaure 
Gurke, denn er wußte, wie gern Hanne alles, was ſauer 
war, aß. Zwei Bananen lagen noch dabei. 

Dann wurden die beiden Kinder geſchminkt und jez 


Wir 


Daslino !. 0. 
Das erſte in Europa eingetroffene Bild vom Boxkampf Doe Louis —Paoltno, der mit einer erſten k.o,⸗Nieherlage 
des letzteren endete. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Exekutive des Vertrauensmännerrates. 
Donnerstag, den 2. Januar, abends 7 Uhr, Sitzung 
der Exekutive des Vertrauensmännerrates der Stadt 
Lodz. Wegen unaufſchiebbarer Angelegenheiten it die 
Anweſenheit aller Vertreter der Ortsgruppen erforderlich 


Inſtruktionskurs und Vertranrens münnerrat Lodz. 


Sonntag, den 5. Januar, vormittags pünktlich 9.30 
Uhr, findet der ordentliche Inſtruktionskurs ſtatt. Refe⸗ 
rent Genoſſe Kociolek. 

Entſprechend dem Wunſche der Vertrauensmänner iſt 
der Inſtruktionskurs auf den erſten Sonntag im Monat 
verlegt worden, worauf die Vertreter der auswärtigen 
Ortsgruppen beſonders aufmerkſam gemacht werden. 

Da überdies die Vorbereitungen für die Gründungs⸗ 
feier am 19. Januar beſprochen werden ſollen, werden 
die Ortsgruppen erſucht, für einen vollzähligen Beſuch 
dieſer Beratungen zu ſorgen. Der Bezirksvorſtand. 

Achtung, Sünger! Die nächſte Geſangſtunde des 
Männerchors für das bevorſtehende Parteifeſt findet Don⸗ 
nerstag, den 2. Januar, um 7.30 Uhr abends, Petrikauer 
Straße 109, ſtatt. Die Sänger werden erſucht, pünktlich 
zu erſcheinen und diejenigen Sänger von dieſer Sing⸗ 
ſtunde zu benachrichten, die an den vorangegangenen nicht 
teilgenommen hatten. 2 

Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 3. Januar, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 
trauensmänner und der Reviſionskommiſſion. 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer Volke» 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärme 


des in ein Hemdchen geſteckt. Sie kamen erſt im vierten 
Akt mit ihren Rollen dran, hatten alſo noch lange Zeit. 

Zuerſt trieben ſie allerhand Spiele, dann fielen ihnen 
die Augen zu; fie wären ſicher eingeſchlafen, wenn nicht 
hin und wieder Frau Zubeil gekommen wäre und fte auf⸗ 
gemuntert Jätte. 5 * 

Endlich erſcholl die Klingel und fie liefen leiſe die 
Treppe hinunter. Wartend ſtand Hanne in der Kuliſſe. 
An der einen Hand hielt fie den kleinen Bruder, in der 
anderen hatte fie ein Krüglein. Jetzt fiel das Stichwort 
und langſam, ganz langſam — jo war in der Szene var“ 
geſchrieben — traten beide auf. 

„Fapal⸗ 

„Ja, mein Rind!“ 

„Die liebe Mutter läßt dich grüßen.“ 

„Was bringt ihr da getragen?“ 

„Ein Krüglein.“ 

„Iſt es für mich?“ 

„Ja, lieber Vater!“ f 

„Was habt ihr in dem Krüglein?“ " 8 

„Was Salziges, was Bitteres — Mutters Tränen.“ 

„Herrgott im Himmel! Wo habt ihr eure Muktens 


Sprecht!“ 
„Die Mutter?“ 
„Ja! — Wo?“ 


„Bei den Waſſerroſen.“ 
Unter ſtarkem Glockengeläut gingen die Kinder ebenſa 
leiſe und langſam, wie ſie gekommen, wieder von der 
Bühne herunter. n 
Im Theater wiſchten ſich viele der Damen aus dem 
Publikum mit dem Tuch verſtohlen über die Augen oder 
ſchluchzten leiſe vor ſich hin. Noch nie hatte ein Kind 
mit p viel Innigkeit, fo viel Gefühl dieſe Worte geſpro⸗ 
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von der abeſſiniſchen | 
Kriegsfront 


(Links): 
Eine Abteilung italieniſcher Askaris 
auf Kamelen 


(Rechte): 
Ein leichtes Feldgeſchütz wird bedient 
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Lokalwechſel des 


werden am Orte ausgeführt 
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Wir geben hiermit bekannt, daß das RE S. Fuchs 
deren Lokal ſich in der Petrikauer 50 befand, nach einem neuen 
Lokal in der i 
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Fachmänniſche Bedienung — Niedrige Preife 
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Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Der ſchönſte Film, der in 
Wien jemals hergeſtellt wurde 


Epijode 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Die vortreffliche polniſche 


Komödie 


Seine Hoheit 
der Chauffeur 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 
Der König des Humors 


Szöke Szakall 


in der Wiener Muſikkomödie 


Ende ſchlecht 


alles gut 


Empf. 8—1 und 5—9 Uhr 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 glotmn an, 
ohne Preisaufichlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


Hb eee Inas 
TEEN Anme 
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“Dr TREPMAN 


Spesialarst für Haut⸗ veneriſche u. Serualeniihläg 


Zawadzia 6 Zei. 234⸗12 


Empfängt von 8-12, 2-4 und von 6—9 Uhr abends 


* 


Theater- u. Kins programm. 


Städtisches Theater: Heute 8.50 Uhr abends 
Schule der Steuerzahler, 12 Uhr Premier 


9 von ihnen empfoblenen 
au . a den Hauptrollen: In den übrigen Rollen: die Kunden obne Anzabiung) „Ich will nur dich“ 
Eugenſusz Bodo, Antoni ſchöne Ungarin RoısiBarsoni Auch Sofas, Shlaibänte, Casino: Liebesmanöver 


Wessely 


Sertner, Ina Benita 
Nlädhftes Progr.: 


ſowie Ernst Verebes und 
Tibor v. Helme 
Tempo! Humor! Geſang! 


Japtzaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Europa: Unser Sonnenschein 
Grand -Kino: Chinesische Meere 
Metro u. Adria: Flipp und Flapp: Die ae 


Geſprochen und geſungen die Rhapf u Kaufzwang! 
5 g A N doe der Oſtſee Nächſtes Programm: 9 

in deutscher Sprade haplodfe der Oe, ie legle Hebel mit Sans Doanien Sie genan | ya“ OR. 

Beginn wochentags um Uhr Breife der Plätze: 1.09 Zloty, Saray u. Albert- . die Adreſſe: Palasa, Ich liebe alla e 

Sonnabends, Sonn⸗ u. Feier⸗ 90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ Tapezierer P. Weiß e de ie e obst f e 


tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Begiun der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Beginn 4 Uhr 


Er — 
A 5 7 Die Porie 


11 eiftopada 16 


Sienſiewicza 18 
Front, im Laden 


Rakieta: Episode 
Rialto: Czardasfürstin 5 
Sztuka: Ende schlecht, alles gut 


Heute und folgende Tage! 


der boln. 
Brodnition 


Heute und folgende Tage! 


5 AL D 


mit den beiten belniſchen Schaufbieleen in den Hauptrollen. 


. . Shen ET 
Iinimmumum mmm 


Außerdem: Wochenschau 
Pat- Neuigkeiten 


Weener 
E r 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 
A bonne mentiepreie: monatli 
und durch die Poft Zloty 3.—, 

musland: e Zlotn 6, .— 


Einzelnummer 10 


erſcheint täglich. 
ch mit Zuſtellung ins Haus 
wöchentlich Zloty —. 75; 
jährlich Zloty 2 L 
Groſchen Sonntags 25 Groſchen. 


ndzeiie 1.— Slot 


Ungeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die breigefpaltene Millimeterzeile 

ſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
nkündigungen im Zeri für die Dr 


60 Groſchen. Stellen- 


Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Verlagsgeſellſchaft 

— — für den V 8 3 5 3 

riftleiter: Dipl.⸗Ing. Em erb 

Veran 1 für den redaktionellen Inhalt: d Seife 
Druck: Prata Inde, Netrilaner 1 
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Lodzer Tageschronil. 


die Straßenbahner zum Streit entſchloſſen 


Heute noch eine Konferenz im Wofewodſchaftscumt. 
Geſtern nachmittag und abends fanden zwei zahlreich 


beſuchte Verſammlungen der Straßenbahner ſtatt, in wel⸗ 


chen Bericht über die bisherigen Verhandlungen in Sachen 
des Konflikts, der im Zuſammenhang mit der von der 
Straßenbahndirektion beabſichtigten Abſchaffung der auto⸗ 
matiſchen Beförderungen und der Gratifikationen ſür 
lange Dienſtjahre entſtanden iſt, erſtattet wurde. Die Be⸗ 
richterſtatter wieſen darauf hin, daß ſich das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt, an welches ſich die Leitung der Straßenbah⸗ 
nerverbände wandte, auf den Standpunkt der Straßen⸗ 
bahhner geſtellt habe und bereit ſei, diesbezüglich auf die 
Direktion der Straßenbahngeſellſchaft einzuwirken, doch 
ſolle verſucht werden, eine friedliche Regelung des Kon⸗ 
flikts herbeizuführen, zu welchem Zweck noch heute, Diens⸗ 
tag, eine weitere Konſerenz im Wojewodſchaftsamt ſtatt⸗ 
finden werde. Die verſammelten Straßenbahner nahmen 
dieſen Bericht zur Kenntnis, beſchloſſen aber, in denStreik 
zu treten, falls die heutige Konferenz zu keinem Ergebnis 
führen und die Direktion von ihrem Standpunkt nicht 
abweichen follte, 


lll Deutsche So ziallſtiſche Arbeitspartei Polens Bezirk Mittelpolen 


Solldgefung — Dienstag, den 51. Dezember 19. 


nächſt richtet die Polizei die größte Aufmerkſamleit dar⸗ 


auf, die Identität des Toten aus dem Scheiblerſchen Teich 
feſtzuſtellen. 


Eine Reihe von Selbſtmordverſuchen. 

In ihrer Wohnung in der Wilcza 1 trank die 43jäh⸗ 
rige Marja Janek aus Lebensüberdruß wegen Familien⸗ 
ſtreitigkeiten Jodtinktur. Die Lebensmüde wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. — Im Haufe Drewnowſka 9 trank die 
19 jährige Helena Kowalſka Salzſäure. Auch fie mußte 
in bedenklichem Zuſtande einem Krankenhauſe zugeführ: 
werden. Hier iſt Liebeskummer die Urſache. — In ſeiner 
Wohnung in der Poprzeczna 4 trank der Arbeitsloſe Ste: 
fan Umanſki, 38 Jahre alt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Eſſigeſſenz. Der Lebensmüde wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in bedenklichem Zuſtande dem Krankenhauſe 
fuck uhr Die Urſache der Verzweiflungstat iſt große 

ot. 


Radfahrer vom Auto überfahren. 

In der Pabianickaſtraße wurde der auf einem Rade 
fahrende Max Grubſch aus Pabianice von einem Auto 
überfahren, wobei er einen Armbruch ſowie Verletzungen 
im Geſicht erlitt. Der Verletzte wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. Der Chauffeur 


inn. 


Sonntag, den 19. Januar, nachmittags 2.30 Uhr findet im Saale des Männergeſangvereins „Eintracht“, 


Lodz, Senatorſka 26, 


eine feierliche Mademie 


mit Anteilnahme der Parteichöre und Orcheſter ftatt. 
Nach der Feier geſellſchaſtliches Verweilen bei 


aus Anlaß des xv. Jahrestages 
der Gründung der Bezirtspartei 


Spiel und Tanz. 


Einlaß nur gegen Einladungskarten, die bei den Vertrauensmännern der Partei und der Deutſchen Abtei⸗ 


‘ung der Gewerkſchaft zu erhalten find. 


Um den Tarif der Straßenbahn. 
Bisher ergebnisloſe Konferenzen. 
Geſtern fand im Gebäude der Stadtverwaltung eine 


— 


Nonferenz zwiſchen Vertretern der Stadtverwaltung und 


der Straßenbahndirektion in Sachen der Herabſetzung des 
Straßenbahntarifs ſtatt. Die Konferenz, die eineinhalb 
Stunden dauerte, zeitigte kein Ergebnis. Die Straßen⸗ 
bahndirektion erklärte ſich nur unker der Bedingung zur 
Herabſetzung des normalen Fahrpreiſes von 20 auf 20 
Groſchen bereit, wenn alle Vergünſtigungen und Freikar⸗ 
ten auf der Straßenbahn abgeſchafft werden. Dieſer 
Vorſchlag wurde jedoch von den Vertretern der Stoß wer⸗ 
waltung abgelehnt, da dadurch vor allem die Arbeiter ge- 
ſchädigt würden, die des Morgens bisher nur 15 Groschen 
für eine Fahrt zahlen brauchten. Die Konferenz würde 
fomit ergebnislos geſchloſſen. N 

Sofort nach der Konferenz begab ſich Vizeſtadtpräſi⸗ 
dent Godlewfki ins Wojewodſchaftsamt und erſtattete denn 
Vizewojewoden Potocki Bericht über den Verlauf der 
Konferenz. Darauf wurde für heute 10 Uhr vormittags 
eine weitere Konferenz mit der Straßenbahndirektion ver⸗ 
einbart, die die Entſcheidung bringen foll. 


Aenderungen in der Polizei. 

Wie uns mitgeteilt wird, wurde der bisherige Polis 
zeikommandant in Lafk, Kommiſſar Kupke, nach Lodz 
verſetzt, während zu ſeinem Nachfolger in Lajf der bishe⸗ 
rige Leiter des Polizeikommiſſariats in Pabianice, Kon⸗ 
miſſar Boleſlaw Grzywak, ernannt werden wird. Zum 
Leiter des Polizeikommiſſariats in Pabianice wurde der 
bisherige Leiter des 12. Polizeikommiſſariats in Lodz. 


Unterkommiſſar Leon Kwapisz und zu ſeinem Nachfolger 


x 


hier der Unterkommiſſar Juljusz Frydrychowſki aus Pe⸗ 
trikau ernannt werden. 


Philips Glühbirnen u. Radiolampen 


kauft man am vorteilhafteſten bei 


„AUDIOFON“, Petrikauer 166, Tel. 186-87 


Iſt die Polizei auf der richtigen Spur? 
Das Rätſel des Rumpfes im Scheiblerſchon Teiche. 
Sowohl der Raubüberfall in Pabianice, wo der 23 
Jahre alte Wiktor Ratajezyk von den Banditen niederge⸗ 
ſchoſſen wurde, als auch die Auffindung des Rumpfes der 
Mannesleiche im Scheiblerſchen Teiche in Lodz hält die 
Polizei in großer Spannung. Die Unterſuchung in bei- 
den Angelegenheiten wird ſtreng geheim gehalten. Ge⸗ 
lern wurde das Gerücht laut, daß zwiſchen dem Ueberfall 
in Pabianice und dem menſchlichen Rumpf im Scheibler⸗ 
ſchen Teiche eine Verbindung beſteht. Man erklärt dies 
auf dieſe Weiſe, daß bei dem Ueberfall einer der Banditen 
von dem Ermordeten Wiktor Ratajezyk durch einen Schuß 
verletzt wurde und daß die Komplicen des verletzten Ban⸗ 
diten dieſen ermordet und zerſtückelt haben, um der Ro: 
lizei keine Anhaltspunkte für die Verfolgung zu geben. 
Die Polizeibehörden haben bereits auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin Nachforſchungen angeſtellt und es bleibt abzu⸗ 
warten, inwieweit dieſe Annahme zutreffen wird. Zu 


Der Bezirksvorſtand. 


Zdziſlaw Cheneinſki aus Kaliſch wurde zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. 
Blutige Streitigkeiten. 

In der Fabrik in der Kosciuszko⸗Allee 10 kam es zu 
einer Schlägerei, im Verlaufe welcher die Geſchwiſter 
Eugenja Sowinſka, 22 Jahre alt, und Stefan Sominfti, 
21 Jahre alt, verletzt wurden. — Im Hauſe Mazowiecka 
Nr. 29 gerieten einige Männer in Streit, wobei der 28 
Jahre alte Antoni Malkiewicz einige Meſſerſtiche davon⸗ 
trug. In beiden Fällen mußte die Rettungsbereitſchaft 
Hilfe erteilen. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Per 
krikauer 307; A. Piotrowfki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 8 


der Schweſter die Augen ausgebrannt 
Traurige Folgen der Familienzerwürfniſſe. 


Geſtern früh gegen 8 Uhr kam es an der Ecke 

Rzgowſka⸗ und Slowackiſtraße in Chojny zu einem unge⸗ 
wöhnlichen Attentat, das die völlige Erblindung eines 
Mädchens, deſſen Hochzeit bevorſtand, zur Folge haben 
dürfte. Und zwar wurde die 23jährige Irena Laſon, 
wohnhaft Rzgowſka 197, von ihrer verheirateten Schwe⸗ 
fer Anna Sekulſka, 43 Jahre alt, wohnhaft Widnaſtr. 9 
in Chojny, überfallen, wobei die Sekulſka der jüngeren 
Schweſter Salzſäure ins Geſicht goß. Die Folgen waren 
ſurch bar, indem dem Mädchen ein Auge vollſtändig aus⸗ 
gebrannt und das andere ſo ſchwer verletzt wurde, daß 
ebenfalls mit dem Verluſt desſelben zu rechnen iſt. 
Die Hintergründe dieſes mit Rückſicht auf die betei⸗ 
ligten Perſonen ungewöhnlichen Anſchlags find folgende: 
Die verheiratete Anna Sekulſka wohnte längere Zeit mit 
ihrem Manne und ihrem Kinde bei dem Vater in der 
Rzgowꝛſta 197. Da aber nun die jüngere Schweſter 
Irena Laſon heiraten und wohl auch für die erſte Zeit 
beim Vater wohnen ſollte, war die verheiratete Schwe⸗ 
Her mit ihrer Familie im Wege und dieſe ſollte ſich nun 
eine eigem Wohnung ſuchen. Da ſie dies aber nicht tat, 
ging Laſon gegen ſeine Tochter gerichtlich vor und er⸗ 
wirkte gegen je ein Exmiſſionsurteil, jo daß fie aus der 
väterlichen Wohnung exmittiert wurde. Die Sekulſla 
ſah nun in ihrer jüngeren Schweſter die Triebfeder zu 
dem Vorgehen des Vaters gegen fie und legte ſich dieſen 
furchtbaren Racheplan zurecht, den ſie nun ausführte. 

An den Tatort wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft 
gerufen, die bei der rena Laſon außer den Verletzungen 
an den Augen allgemeine Verbrennungen im Geſicht feſt⸗ 
ſtellte, ſo daß das Geſicht bei ihr für die Zukunft berun⸗ 
ſtaltet ſein wird. Die Aerzte zweifeln ſehr, ob es gelin⸗ 
gen wird, dem Mädchen das Sehvermögen des einen Au⸗ 
ges zu ethalten, während das zweite Auge, wie erwähnt, 
vollkommen ausgebrannt iſt. Die Attentäterin wurde 
von der Polizei feſtgenommen. 


Mord auf e nem Dorifeit. 


Während eines Tanzvergnügens im Dorfe Ruſocina, 
Gemeinde Grabien, Kreis Petrikau, kam es zwiſchen eini⸗ 
gen Feſtteilnehmern zu einer Schlägerei Es wurde der 


5 
uzSchmerzeri 
reumalischen u. arthri- 

tischen Leiden wendet 

man Togal-Tabletten an. 

ee Togal stillt die Schmerzen 

Nu u. bringt Erleichterung 

N 2 I 

iogal 
21jährige Ignacy Michalak von drei Burſchen auf den 
Hof hinausgeſchleppt und dort mit Zaunlatten ſo lange 


geſchlagen, bis er ſeinen Geiſt aufgab. Nach der furchtba⸗ 
ren Tat flüchteten die Mörder nach Hauſe, konnten aber 
feſtgeſtellt und verhaftet werden. Es find dies der 31- 
jährige Antoni Kosmala, der 28jährige Antoni Drozdz 
und der 30jährige Wladyſlaw Kosmala. Sie wunden ins 
Gefängnis eingeliefert. 


* 


Blutiger Banditenüũberfall 
im Kreiſe Konin. 


Ein Landmann erſchoſſen, ſeine Frau und Tochter 
verwundet. 

Im Dorſe Slawoszewek, Kreis Konin, wurde vor⸗ 
geſtern ein überaus blutiger Raubüberfall verübt. Gegen 
3 Uhr morgens drang in die Wohnung des Landmanites 
Staniſlaw Biala ein maskierter und mit einem Revolver 
bewaffneter Bandit ein. In der Wohnung befand ſich 
der Bauer Biala ſowie deſſen Frau und Tochter. Beim 
Anblick des Banditen wollte ſich Biala auf ihn ſtürzen, 
doch feuerte der Bandit gegen ihn zwei Schüſſe ab, durch 
welche Biala auf der Stelle getötet wurde. Darauf 
wandte der Bandit die Waffe gegen die beiden Frauen 
und verletzte dieſe ſchwer. Er flüchtete dann, nachdem er 


einige Zloty aus einer Schublade geſtohlen hatte. Die 
Frauen wurden in bedenklichem Zuſtande ins Kranken⸗ 


haus nach Konin geſchafft, während nach dem Banditen 
ſofort energiſche Nachforſchungen angeſtellt wurden. Es 
gelang auch bald, den Banditen feſtzunehmen, der ſich als 
der 28jährige Wladyſlaw Michalak aus dem Dorfe Roz⸗ 
toka, Gemeinde Slawoszewek, herausſtellte. 


— 


Selbſtmord aus Liebeskummer. 


In der Kolonie Renkoraj, Gemeinde Podolin, Kreis 
Petrikau, wurde die 24jährige Leokadia Zelzer auf einem 
Felde tot aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß die Zel⸗ 
zer Selbſtmord durch Erſchießen verübt hat. Liebeskum⸗ 
mer iſt die Urſache. 


Achtung, Achtungl sic „PHiLiPs.RADIO* 


Du hörſt die ganze Welt. Erhältlich auf bequeme 
Teil aahlungen bei 


RADIO SW IA TEO, Petrikauer 113 


Das Lodzer Sinfonſe⸗Konzert. 

Am Sonntag fand ein Konzert des Lodzer Sinfonie⸗ 
orcheſters im Rozmaitosci-Theater ſtatt, welches im Rund⸗ 
funk übertragen wurde. Es dirigierte Adolf Bautze. 

Es iſt gut, daß aus den beiden früher in Lodz be- 
ſtehenden Orcheſtern nun ein Komplett gebildet wurde. 
Die beſten Kräfte ſind nun beiſammen und das Orcheſter . 
hat — wenn es geſtattet iſt, ſich ſportlich auszudrücken — 
eine bedeutend beſſere Form als im vergangenen Jahre 
die beiden konkurrierenden Körper. Sogar die Holzbläſer, 
der frühere chroniſch wunde Punkt des Orcheſters, ſcheinen 
ſich dem allgemeinen durchaus guten Niveau angeglichen 
zu haben. Es iſt bedauerlich, daß ſich die Tätigkeit des 
Orcheſters ausſchließlich auf die vom Rundfunk beſtellten 
Konzerte beſchränkt. Dieſe Konzerte waren doch wohl 
nur als Anregung dafür gedacht, daß die Muſikkörper in 
der Provinz allmählich verſuchen, ſelbſtändig zu exiſtieren 
und muſikaliſche Kultur zu pflegen. Die Rundfunküber⸗ 
tragungen ſind jedenfalls zu ſelten. Die Schwierigkeiten, 
welche eine regere Tätigkeit des Sinfonieorcheſters hin⸗ 
dern, ſind zur Genüge bekannt, aber es müßten ſich Mittel 
finden, ſie zu beheben, d. h. dem Orcheſter eine Exiſtenz⸗ 
grundlage heranzubilden. N 

Die C⸗Dur⸗Sinfonie von Schubert hatte am Sonn⸗ 
tag alle Merkmale der Interpretation Adolf Bautzes: 
Pietät für die Abſichten des Autors ohne ſubjektiviſtiſche 
Dipreſſionen, alſo ſtrenge Logik und Präziſion in der ſpe⸗ 
ziellen Ausführung aller Details. ! 

Das Klavierkonzert von Beethoven ſpielte Prof, Le: 
wandowſti. Sein Spiel verrät in jeder Phaſe ſolide mu⸗ 
ſikaliſche Kultur: es iſt klug durchdacht, ohne geringſte 
Nervpoſität und auf einer guten Technik fundiert. Adolf 
Bautze hatte ununterbrochen die Führung des Ganzen 
ſicher in der Hand. — 

Es ſollte künftig mit aller Entſchiedenheit verboten 
werden, Kinder, die noch nicht zwölf Jahre alt ſind, in 
das Konzert zu führen, damit ähnliche Störungen, wie ſie 

—ch. 


am Sonntag vorkamen, vermieden würden. 
Freunde gbe müffet unausgeſetzt für die Ber 
breitung unſerer Zeitung anitieren. 


Setzt euch überall für unfere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Werktätigen gehört die agitiert 


„Bebzer Boltszeitung“. Darum, Freunde 


Zu en —ͤ ge — — — 
— — 


Schein und 


Wirllichteit | 


im oberſchleſiſchen Induftriegebiet 


Gewiſſe Blätter konnten es ſich nicht verſagen, zu be⸗ 
meijen, wie herrlich es doch um die Weihnachtszeit beſtellt 
it. Da wurde notiert, welche „Opfer“ einzelne Indu⸗ 
ſtrieunternehmungen brachten, um das chriſtliche Feſt mit 
milden Gaben ihren Arbeitsloſen oder Penſioniſten güti⸗ 
ger zu geſtalten. Daß hinter dem Schein chriſtlicher Güte 
die Gewinnſucht der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe auf 
Schritt und Tritt hervorlugt, kann man ßwiſchen den 
Zeilen leſen. Und bald war es auch mit dieſer „Herrlich⸗ 
keit“ aus, da ſich die nackte Wirklichkeit offenbarte. Kaum 
ſind die Weihnachtsklänge verſtummt und ſchon wird be⸗ 
richtet, daß die Pleſſiſche Zwangsverwaltung wieder eine 
Reihe deutſcher Beamten die Kündigung zugeſtellt, der 
„Reinigungsprozeß“ wird trotz der deutſch⸗polniſchen 
„Freundſchaft“ fortgeſetzt und den Beamten und Unge⸗ 
ſtellten werden eine Maſſe Arbeiter folgen, wenn ſich erſt 
die Arbeitgeber darüber geeinigt haben, welche Gruben 
zur Stillegung kommen. 

Gewiß verſucht man, dem großen Wurf der Indu⸗ 
ſtriellen durch Kompromiſſe entgegenzuwirken, wie die 
Entſcheidungen beim Demobilmachungskommiſſar bewei⸗ 
ſen. Da will die Pilſudſkihütte in Chorzow gleich 403 
Turnusurlauber bewilligt erhalten, ſie erhält 190 geneh⸗ 
migt, denn inzwiſchen hat ſich ja eine Praxis unter Ar⸗ 
beitgeber und Demobilmachungskommiſſar herausgebil⸗ 
det: Setze die Zahl hoch auf und ein Teil wird dir zuge⸗ 
billigt und ſo iſt es bei allen Entlaſſungen und Turnus⸗ 
urlauben. In der „Walter Cronekhütte“ hat man ſich 
gleichfalls geeinigt, die Zahl der zu Entlaſſenden wird 
geringer, aber dafür kommt recht bald ein zweiter Schub, 
nur ſoll der Schein gewahrt bleiben, daß die Arbeiter 
nicht ganz ſchutzlos find. Und ſchließlich iſt auch noch der 
Angriff in der Gießerei bei Beſuch in Nikolai abgewehrt 
worden, man hat hier die Entſcheidung über Lohnkürzung 
und Entlaſſung um einige Wochen hinausgeſchoben, bis 
der Betrieb durch den Arbeitsinſpektor „unterſucht“ iſt, 
wieweit die Konzeſſion an Arbeiter und Unternehmer ge⸗ 
macht werden könne. n N 


Rechtsberater als Betrüger. 


Kattowitz iſt reich an zweifelhaften Exiſtenzen, von 
denen viele gern als ſogenannte Berater auftreten, teits 
bei Vermittlungen, teils in Rechtsfragen, weil es billiger 
erſcheint, als beim Anwalt oder Notar. Doch ſpäter er⸗ 
weiſen ſich die Koſten unermeßlich gegenüber den Gebüy⸗ 
ren, die man ſonſt den amtlichen Stellen zu zahlen hätte. 
So iſt dieſer Tage ein gewiſſer Montag bböſe reingefallen, 
der durch Vermittlung einiger Rechtsberater ein Grund⸗ 
ſtück in Myslowitz erworben hat, hierfür als Koſten und 
Speſen etwa 3000 Zloty entrichtete und jetzt zu ſeinem 
Leidweſen feſtſtellen mußte, daß er nur teilweiſe Mitbe⸗ 
ſitzer des Grundſtücks geworden ſei, weil feine „Rechtsbe⸗ 
rater“ ihn zugunſten des Verkäufers gegen gleiche Provi⸗ 
ſion übervorteilt haben. Nun wird ſich das Gericht mit 
dieſer „Rechtsberatung“ zu beſchäftigen haben, ob aber 
Montag je ſeine gezahlte Proviſion wiederſehen „, iſt 
eine andere Sache. ö 


Haldenbewohner unter iich. 


Man wird es kaum glauben, daß es ſo etwas in der 
„Großſtadt Kattowitz“ noch gibt. Und dennoch bleibt es 
Tatſache, daß Kattowitz Haldenbewohner hat, unter denen 
es zuweilen auch noch zu den verſchiedenſten Vorkomm⸗ 
niſſen kommt. Da entſteht einmal ein Kampf um den 
Platz, dann wieder muß die Stadt ſelbſt ihre Notbewoh⸗ 
ner vom „Platz“ amtlich vertreiben und ſchließlich greiſen 
dieſe wieder zur Selbſthilſe und ſchlagen einander blutig 
der verſuchen, ſich gegenſeitig zu beſtehlen, wie es dieſer 
Tage der Fall war. Schlief da am warmen „Platz“ der 
arbeits⸗ und obdachloſe Schubel auf der Halde der Ferdi⸗ 
nandgrube; ſein Kollege, der Schlächter Luczak, ahnte 
ſo etwas, daß Schubel noch eine Barſchaft und einige 
„Wertſachen“ habe, die ihm geſtohlen werden könnten. 
Luczak begab ſich mit Gleichgefinnten an die berühmte 
„Schlaſſtelle“ und wollte während des Schlafs Schudel 
„erleichtern“, doch wurde dieſer durch Geräuſche geweckt 
und leiſtete dem „Freund“ Widerſtand, was zur Schlä⸗ 
gerei führte. Schließlich gelang es Schubel, zu fliehen 
und vom Ueberfall die Polizei zu verſtändigen, die nun 
Luczak verfolgt. N le 

Die chriſtliche Preſſe regiſtriert dieſe Tatſache und 
bemerkt, was für Zuſtände unter den „Menſchenratten“ 
herrſchen, will davon allerdings nichts wiſſen, welches 
Schlaglicht dies auf unſere gottgewollte Weltordnung 
wirft. Mitten unter dem Schein der Kultur Haldenbe⸗ 
wohner, Menſchenratten! Herrlich weit haben wir es 
in unſerem „geſegneten Zeitalter“ gebracht! 


Ein netter Freund! 

Fräulein Helene P. aus Chorzow lernte dieſer 
Tage einen netten Freund kennen, der ſo liebenswürdig 
war, fie in ein nahes Reſtaurant einzuladen, wo fie bis 
12 Uhr nachts verweilten. Als die P. nun nach Hauſe 


hinterläßt Frau und drei Kinder. 


Die polniſchen Gewerkſchaften buchen ſo wenigſtens 
Teilerfolge, die deutſchen „Retter“ in der „Gewerkſchaft 
deutſcher Arbeiter“ aber müſſen wiederum mit Verſpre⸗ 
chungen operieren, daß es bald eine kleine finanzielle Un⸗ 
terſtützung geben wird. Zum Zeichen dafür, daß ſie „ſpa⸗ 
ren“ wollen, werden zwei der Gewerkſchaftsbonzen, Ko⸗ 
ſtorz und Buchwald, ab 1. Januar in „Turnus“ gehen, 
wobei einer von beiden dieſen Urlaub nicht ernſt haben 
will und ſeinem Freund Jankowſki mit Enthüllungen 
droht! Ob das vom Abbau ſchützen wird? Wir glauben 
es kaum, ſo wenig wie die Weihnacht der Unternehmer! 


Trotzdem Lohnredultion! 
o 
Le * 


Aus gewerkſchaftlichen Kreiſen wird berichtet, daß 
auf „Ferrum“ in Kattowitz ſich die Belegſchaft einverſtan⸗ 
den erklärt haben ſoll, auf eine zeitweilige 12prozentige 
Lohnabgabe einzugehen, die von der Verwaltung verlangt 
wurde, angeblich zur Sanierung der Firma und weil auch 
zur Zeit nicht genügend Aufträge vorliegen. 

Nun hat aber die Regierung, bzw. das Arbeitsmini⸗ 
ſterium, vor einiger Zeit an die Arbeitsinſpektoren eine 
Verordnung erlaſſen, indem ſie beſonders nachdrücklich 
darauf verweiſt, daß in der gegenwärtigen Zeit unter 
allen Umſtänden verhidert werden muß, daß Lohnreduk⸗ 
tionen ſtattfinden. Wie iſt es nun im Falle „Ferrum“ 
vereinbar, daß trotzdem Lohnabgaben bis zu 12 Prozent 
möglich ſind? Freilich, die Sache erhält ſofort ein ande⸗ 
ves Geſicht, wenn man erfährt, daß in dieſen Betrieben 
die 333 Gewerkſchaft den ausſchlaggebenden Einfluß be⸗ 
ſitzt, deren Leiter bei anderer Gelegenheit nicht radikal 
genug auftreten können und ſogar die anderen Gewerk⸗ 
ſchaften beſchuldigen, daß ſie den Kapitaliſten an die Hand 
gehen. Nun ja, die Regierungsverordnung, ein gutes Bei⸗ 
ſpiel, keine Lohnherabdſetzung, die Tat der Arbeitgeber — 
Lohnkürzung mit Zuſtimmung der Belegſchaft! 


und begleitete ſie bis zu einer dunklen Gaſſe, wo er aber 
plötzlich dem Mädchen die Handtaſche mit Barſchaft raubte 
und ihr auch noch den Ring vom Finger zog und eine 
Broſche mitgehen ließ. Das Mädchen machte der Polizei 
von dieſem Ueberfall Mitteilung, die indeſſen nicht mehr 
den Täter ſtellen konnte, weil die Beraubte den Mann 
nicht näher kannte und dieſer auch im Reſtaurant nur 
einmaliger Gaſt war. 


Alles wird zum „Geſchäft“! 
Wegen Betrugs und Nötigung werden ſich vor bein 
Burggericht in Chorzow eine Reihe junger Leute zu ver⸗ 


antworten haben, die die Gelegenheit anläßlich verſchiede⸗ 


ner „Abläſſe“ ausnutzten, um die Standinhaber bezw. 
Händler, falls dieſe einen guten Platz haben wollten, an 
ſie Zahlungen zu leiſten, was nur mit größeren Summen 
zu erreichen war. Einzelne der Händler wurden jo terro⸗ 
riſiert, daß ſie ſich ſchließlich nicht mehr mit ihren Unter⸗ 
nehmungen zu den Abläſſen herauswagten. Nunmehr er⸗ 
ſtatteten dieſe Anzeige bei den Behörden, die eine Reihe 
dieſer Burſchen verhafteten. Vor Gericht werden ſich zu 
verantworten haben: Bruno Waleczka aus Chorzow, I 
jet Waleczka aus Groß⸗Dombrowka, Marker, Reicht 
Litle, Schwabinſki, Urbanſki aus Chorzow. j 


Schmugglerrache. j 

Zwiſchen Karl Heda und Erich Tachowfli aus 
gow kam es zu blutigen Auseinanderſetzungen, weil 
den Tachowfki auf friiher Tat ſtellte, als ihm diej 
ſchmuggelte Waren, die auf den Feldern vergrab 
ren, zu ſtehlen verſuchte. Beide Genannten find 
ſchmuggler und als ſolche den Grenzern bekany. 
Grenzbeamten fanden Tachowſki blutüberſtrömt 
Feldern nahe deu deutſch⸗polniſchen Grenze ligend vor 
und überführten ihn ins Spital, wo kaum Hoftung be⸗ 
ſteht, ihn am Leben zu erhalten. Heda wurde verhaftet. 


Bieliß-Biala u. Umgebung. 


Selbſtmord eines Chauffeurs.) 

In ſeiner Wohnung in Nikelsdorf erßhoß ſich der 
Chauffeur Ignatz Stefko. Stefko war al Chauffeur bei 
der Firma Zipſer beſchäftigt und führte n letzter Zeit 
auch das Gaſthaus Ritter. Das Motiv der Tat iſt vor⸗ 
läufig unbekannt und es wird wohl ein Geheimtis blei⸗ 
ben, was dieſen Mann, der im 39. Leſensjahre tand, zu 
dieſem Verzweiflungsſchritt getrieben haben nag. Er 
Ki i 


Oberkurzwald. Voranzeige. Der Vrein jn⸗ 
gendlicher Arbeiter in Oberkurzwald veranitdtet am 
Sonntag, dem 5. Januar, im Gemeindegaſtkus ſern 
fünfjähriges Gründungsfeſt. Es wirken mit di Alexan⸗ 
derfelder und Kamitzer Jugendlichen. Der Begnn iſt auf 
330 U nachmittam ſeſtoeſetz. Ale Genſſen 
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Sympathiker werden eingeladen, durch zahlreichen Beſuch 
die Jugendlichen in ihrer Arbeit zu unterſtützen. 


AGB „Frohſinn“⸗Bielitz veranſtaltet Maskenball. 

Der AV „Frohſinn“ gibt hiermit allen Gönnern 
und Freunden des Vereins bekannt, daß er in dieſem 
Jahre infolge anderweitiger Vergebung des Arbeiter⸗ 
heimſaales keine Silveſterfeier veranſtaltet. Dafür findet 
am 11. Januar 1936 im Arbeiterheimſaale ein Masken⸗ 
ball ſtatt, zu dem ſchon heute alle Freunde und Sympa⸗ 
thiter des Vereins auf das herzlichſte eingeladen werden. 


Theaterſpielplan. 

Am Silveſterabend, Dienstag, den 31. De⸗ 
zember, 7.30 Uhr abends, außer Abonnement die Pre⸗ 
miere der großen Schlager⸗Jazz⸗Operette „Katz im Sack“ 

Am Neujahrstag, nachmittags 3.30 Uhr, noch⸗ 
malige Wiederholung des Kindermärchens „Die 
Zauberkutſche“ oder „Vier Kinder reiſen um die Welt“. 

Am Neujahrstag abends 8 Uhr im Abonnement Se- 
rie blau der Operettenſchlager „Die Blume von Hawaii“. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 1. Januar 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
9.03 Schallplatten 10 Gottesdienſt 12.03 Aus der 
Welt der Arbeit 12.15 Europalonzert 13.20 Hör⸗ 
ſpiel 13.40 Leichte Muſik 14 Neujahrshumoreske 
14.20 Stimmungsvolle Lieder 16.20 Cellomuſilk 
16.50 Von der Radiomuſik 17.05 Tanzmuſik 18.05 
Die Welt lacht 18.15 Lieder und Arien 18.40 Hör⸗ 
ſpiel 19.35 Sport 20 Luſtige muſikaliſche Sendung 
21 Chopinkanzert 21.35 Am Scheidewege 21.55 
Sport 22.10 Tanzmuſik 23.05 Schallplatten für 
Schallplattan 23.30 Tanzmuſik. N 
Kattowitz. 
10 Schallflatten 10.30 Gottesdienſt 14.30 Man⸗ 
dolinenkonzert 19.10 Schallplatten. 
Königswufteruſen. 
6 Hafenbnzert 8 Neujahrsmorgen ohne Sorgen 
10.55 Mantaſien 12 Standmuſik 13.10 Konzert 
14.30 Heiter und bunt 16 Konzert 18.30 Im flot⸗ 
ten Tat 20 Bunter Abend 22.30 Kleine Nacht⸗ 
muſik 23 Wir bitten zum Tanz. N 
Breslau. 
12 Hnzert 15.30 Kinderfunk 16 Bunter Nachmit⸗ 
tag 19.45 Oper: Fidelio 22.30 Tanzmuſik. 


Wien. 
12.5 Blasmuffk 17 Konzert 20 Muſtealiſcher 
2 22.35 Zeitgenöſſiſche Lieder 23.15 Tanz⸗ 
iz. 8 


prag. | 
2.15 Unterhaltungsmuſik 16 Bunte Stunde 17.59 
olfälieder 19.15 Harfenmuſik 19.30 Oper: Die 
verkaufte Braut. 


/ Die heutigen Lodzer Sendungen. 1 
7 Von den eigenen heutigen Sendungen des Lodzer 
ſenders verdient erwähnt zu werden die Schallplatte 
huſik um 13.30 Uhr. Um 18.30 Uhr werden die Hörer j 
ine Sendung für die „Briefkaſten⸗Schreiber“, die in 1 
Form von Wünſchen für das Jahr 1936 erfolgen wird, 
zu hören bekommen. Um 18.45 gibt der Sender Lieder 
in Ausführung des ze und um 23.57 Uhr nimmt 
der Lodzer Sender der allgemeinen Sendung unker 
dem Titel „Die Kette des Glücks“ teil. 

Der Lodzer Sender wird heute anläßlich des Selpe⸗ 
ſters bis 1 Uhr nachts ſenden. Um 12 Uhr nachts werden 
alle polniſchen Stationen zum Neuen Jahre gratulieren 


Erſte fröhliche Sendung des Lobzer Senders. 

Am Neujahstage wird der Lodzer Sender ſeinen 
Hörern eine angenehme Ueberraſchung bieten. Bis dahin 
hat das Lodzer Studio nur Vorträge, Re Dia- | 
loge, Konzerte und Hörſpiele gefandt, aber von einer 
bunten fröhlichen Sendung, wie fie andere Studios brin 
gen, war bis jetzt noch nichts zu hören. Dies iſt die Ueber. 
raſchung, von der die Rede war. Der erſte fröhliche Lod⸗ 
zer Dialog wird am 1. Januar um 15.45 Uhr von Waze⸗ 
e und Roma den Hörern übermittelt 
werden. 


Werdet Leſer der 
Dibliothel des Joriſchritt 


Die Bibliother des Deutſchen Kultur⸗ ink, 
Bindungsvereins „Fortschritt“ hat in der lezten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verſchiedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen⸗ ö 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeden 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſepubli⸗ 
kums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr be⸗ 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchritt“, 
der DSA, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 

Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Frei⸗ | 
tag von 6—8 Uhr abends Petrifaner 109 (Lodzer 


